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    IRÈNE NÉMIROVSKY


    RUSSISCHE SCHRIFTSTELLERIN


    
      	Geboren 1903 in Kiew


      	Gestorben 1942 in Auschwitz


      	
        Einige ihrer Werke:

        
          	David Golder (1929), Roman


          	Der Ball (1930), Roman


          	Suite française (2004 postum veröffentlicht), Roman

        

      

    


    Irène Némirovsky ist Russin mit jüdischen Wurzeln. In ihrer Kindheit war sie meistens allein, da ihr Vater mit seinen Geschäften und ihre Mutter mit ihren gesellschaftlichen Verpflichtungen beschäftigt war. Schon in jungen Jahren lernte das Mädchen Französisch. Während der russischen Revolution 1919 floh ihre Familie nach Frankreich ins Exil. Dort studierte sie Literaturwissenschaft an der Sorbonne in Paris und veröffentlichte mit 23Jahren ihren ersten Roman Das Mißverständnis. Ihren Durchbruch hatte sie 1929 mit David Golder.


    Nach dem Ausbruch des zweiten Weltkriegs (1939-1945) flüchtete Irène mit ihrem Mann und ihren Kindern in ein Dorf in der Bourgogne, doch auch da konnten sie die antisemitischen Gesetze über den Status der Juden nicht länger umgehen. Sie wurde von französischen Gendarmen verhaftet und 1942 ins Vernichtungslager Auschwitz deportiert, wo sie noch im selben Jahr starb.

  


  
    SUITE FRANÇAISE


    EINE AUF DER FLUCHT GESCHRIEBENE GESCHICHTE


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Irène Némirovsky: Suite française. Aus dem Französischen von Eva Moldenhauer. Albrecht Knaus Verlag: München 2014.


      	Erstausgabe: 2004


      	Themen: Zweiter Weltkrieg, Frankreich, Flucht, Liebe, Moral, Erinnerung

    


    Suite française ist der Titel einer geplanten Romanreihe von Irène Némirovsky, die aus fünf Bänden bestehen sollte: Auf „Sturm im Juni“ und „Dolce“ sollten „Gefangenschaft“, „Schlachten“ und das optimistische Ende „Der Frieden“ folgen. Nach der Deportation der Autorin bewahrten ihre beiden Töchter die ersten zwei Teile auf, die erst 2004 unter dem Namen Suite française veröffentlicht wurden. Es ist das einzige Werk, das postum den französischen Literaturpreis Prix Renaudot gewonnen hat.


    Der erste Band „Sturm im Juni“ handelt von der Flucht zahlreicher Pariser bei der angekündigten Ankunft der Deutschen Streitkräfte im Juni 1940. Der zweite, „Dolce“, zeigt das friedliche Leben in dem kleinen ländlichen Dorf Bussy während der ersten Monate der deutschen Besetzung Frankreichs im zweiten Weltkrieg.

  


  
    INHALTSANGABE


    „STURM IM JUNI“


    Kapitel 1-8


    Im Juni 1940 wird Paris bombardiert und die Nachricht über die baldige Ankunft der Deutschen verbreitet sich schnell in allen Haushalten. Daraufhin beschließt die Familie Péricand, dass Charlotte, die Ehefrau, mit der ganzen Familie inklusive des alten Monsieur Péricand in die Bourgogne fliehen soll während ihr Mann, Adrien Péricand, in Paris bleiben wird. Ihr ältester Sohn, Abbé Phillipe, ist dafür verantwortlich, eine Gruppe Waisenkinder nach Südfrankreich zu fahren.


    Währenddessen ist der berühmte Schriftsteller Gabriel Corte wütend über die schlechten Neuigkeiten, die ihm seiner Inspiration berauben. Er sieht sich gezwungen, mit seiner Liebhaberin Florence zu flüchten.


    Die Michauds sind beide Bankangestellte und wurden von ihrem Chef Monsieur Corbin eingeladen, ihn nach Tours zu begleiten. Allerdings ändert dieser seine Meinung und das Paar muss sich zwangsläufig zu Fuß auf den Weg machen.


    Der reiche Kunstliebhaber Charles Langelet beschließt, Paris mit einem Koffer voll mit seinem teuren Porzellan zu verlassen.


    Kapitel 9-19


    Gabriel Corte und Florence sind grade auf dem Weg in das von Flüchtlingen überfüllte Orléans und müssen während der Bombardierungen in ihrem Auto schlafen. In Paray-le-Monial geht ihnen der Proviant aus und Gabriel nutzt seinen berühmten Namen, um Essen zu kaufen, doch es wird ihm von Weggefährten geklaut, die über seine undankbare Art empört sind. Die beiden irren ziellos und hungrig herum, während die französischen Truppen versuchen, den deutschen Eindringlingen den Weg abzuschneiden. In einem heldenhaften Moment beschützt Gabriel seine Liebhaberin beim Überqueren einer Brücke unter Beschuss der Deutschen.


    Auch die Péricands haben Schwierigkeiten auf ihrer Reise. Charlotte, die bis dahin davon überzeugt war, dass ihr Vermögen und ihr Name sie vor allem Übel schützen würden, realisiert, dass harte Zeiten anbrechen und hört auf, sich mit ihren gesellschaftlichen Verpflichtungen zu beschäftigen. Sie machen einen Zwischenhalt in einem kleinen Dorf. Der junge Hubert träumt davon, zu kämpfen und beschließt trotz des ausdrücklichen Verbots seiner Mutter, noch in derselben Nacht zu verschwinden. Ein Konvoi von Soldaten nimmt ihn in seinen Rängen auf. Kurze Zeit später erreicht Hubert mit seiner Truppe den Fluss Allier, wo sie vergeblich versuchen, den Feind aufzuhalten. Der junge Mann ist bestürzt über ihre schnelle Niederlage und findet Unterschlupf in einem Nachbarort, wo Arlette Corail, eine ehemalige Liebhaberin von Monsieur Corbin, ihn beherbergt.


    Die Michauds erleben ebenfalls Chaos auf der Flucht. Es wird auf die Flüchtlinge geschossen und viele Menschen sterben dabei. Sie bleiben bei den Angelliers in Bussy und wollen von da aus den Zug nach Tours nehmen. Sie wissen jedoch nicht, dass ihr Sohn Jean-Marie verletzt ist und momentan im selben Ort wie sie bei Landwirten untergebracht ist.


    Kapitel 20-21


    Der Ort, in dem Familie Péricand untergebracht ist, fängt nach der Explosion eines Pulverturms Feuer. Charlotte und ihre Kinder brechen nach Nîmes auf, doch dann bemerkt sie, dass sie ihren Schwiegervater zurückgelassen hat. Dieser wacht alleine in dem abgebrannten Dorf auf und wird in ein Heim gebracht, wo er sein Testament verfasst. Er vererbt sein ganzes Vermögen seinem Sohn Adrien. Sollte dieser allerdings undankbar sein, soll ein Großteil des Erbes an eine gemeinnützige Organisation gespendet werden. Der Schwiegervater stirbt jedoch beim Unterzeichnen des Dokuments.


    Charles Langelet ist voller Verachtung für seine Leidensgefährten und ihr schlechtes Benehmen. Als ihm das Benzin ausgeht, klaut er den Kanister eines jungen Paars, dessen Vertrauen er zuvor gewonnen hatte.


    Jean-Marie Michaud kommt nach einigen Tagen wieder zu sich und erfährt voller Verzweiflung von der französischen Niederlage.


    Philippe Péricand reist mit seiner Gruppe straffälliger Jugendlicher in den Süden. Trotz seiner Pflicht als Pfarrer empfindet er keine Nächstenliebe für die Jungen. Sie schlagen ihr Lager für die Nacht in einem Schlossgarten auf. Zwei von ihnen brechen in das Gemäuer ein und bevor Philippe sie aufhalten kann, stürzen sie sich auf ihn und verprügeln ihn. Gemeinsam nehmen die Jugendlichen das Schloss ein und plündern es. Der Abbé wird ins Wasser geworfen und mit Steinen beworfen, bevor er stirbt.


    Die Péricands erfahren in Nîmes von dem Tod des alten Monsieur Péricand und Philippe. Charlotte geht davon aus, dass auch Hubert getötet wurde, doch dieser taucht plötzlich auf und sorgt für Verwirrung, denn nachdem er gereift und verändert zurück ist, betrachtet er die Oberflächlichkeit seiner Familie mit anderen Augen.


    Die Cortes erreichen das Grand Hôtel von Vichy. Gabriel macht sich über seine Zukunft Sorgen, aber die Gegenwart seiner reichen Freunde kann ihn beruhigen.


    Die Michauds kehren notgedrungen in das zerstörte Paris zurück und erfahren dort von der Unterzeichnung des Waffenstillstands. Sie hoffen auf gute Nachrichten von ihrem Sohn. Monsieur Corbin lässt ihnen ihre Kündigung von der Bank zukommen, doch Jeanne schafft es, eine Abfindung zu bekommen.


    Im Herbst kehrt auch Charles Langelet in die Hauptstadt zurück und führt sein altes Leben weiter. Er wird allerdings von einem Auto angefahren, an dessen Steuer Arlette Corail sitzt, und stirbt.


    Jean-Marie Michaud konnte sein Dorf bisher nicht verlassen, will jedoch nach Paris. Er schreibt also seinen Eltern und lässt die Tochter des Hauses, Madeleine Sabarie, traurig zurück.


    „DOLCE“


    Kapitel 1-18


    Im Frühling 1941 erreichen die Deutschen Bussy und die Angelliers verstecken daraufhin ihre Besitztümer. Der Sohn Gaston wird gefangen genommen und deshalb lebt seine junge Frau, Lucile, nun alleine mit ihrer verbitterten Schwiegermutter zusammen, bis der feindliche Offizier, Bruno von Falk, bei ihnen einquartiert wird.


    Madeleine Sabarie ist mit Benoît verheiratet und die beiden haben ein Kind. Kurt Bonnet, ein junger Deutscher, zieht auf ihrem Hof ein. In dem Dorf entspannen sich die Beziehungen zwischen Besetzern und Besetzten nach und nach. Benoît spürt, dass seine Frau immer noch ein Jean-Marie Michaud denkt und ist sehr eifersüchtig. Außerdem zweifelt er an den Absichten des neuen Gasts.


    Kapitel 19-25


    Lucile lernt Bruno langsam kennen, was ihre Schwiegermutter stört. Sie versucht deshalb, ihn zu meiden, doch dadurch nähern sich die beiden erst recht an. An einem regnerischen Nachmittag leistet der Deutsche ihr im Wohnzimmer Gesellschaft und spielt Klavier, woraufhin Lucile seinem Charme verfällt. Einen Monat später gesteht er ihr seine Liebe, aber sie lehnt ihn aus Anstand ab.


    Kapitel 26-32


    Im Nachbarschloss erwischt die Vicomtesse de Montfort bei einem Spaziergang in ihrem Park Benoît Sabarie dabei, wie sie in ihrem Garten Mais stiehlt. Wutentbrannt gibt er zu, auf ihrem Land gewildert zu haben und droht ihr damit, dass er ein Gewehr hat, was von der deutschen Besatzung strengstens verboten ist. Der Vicomte beschließt daraufhin, ihn zu verraten.


    Währenddessen träumt Lucile abwechselnd glücklich und traurig von der Liebe zu Bruno Falk. In der kommenden Nacht klopft Madeleine Sabarie an ihre Tür, um ihr zu sagen, dass die Deutschen Benoît verhaftet haben und sein Gewehr, mit dem er vor seiner Flucht Bonnet getötet hat, gefunden haben. Madeleine bittet Lucile darum, ihren Mann bei ihr zu verstecken und diese ist einverstanden. Am nächsten Tag ist das Dorf in Aufruht, denn jeder, der Benoît geholfen hat, wird erschossen. Als Lucile dem Flüchtigen, der sich seit drei Tagen in einem Kinderzimmer versteckt, etwas zu essen bringen will, wird sie von Madame Angellier überrascht, die beschließt das Geheimnis für sich zu behalten.


    Trotz dieses Vorfalls organisieren die Deutschen am 21.Juni eine Feier anlässlich des Jahrestags vom Sturm auf die Bastille, ohne den Franzosen den Grund dafür zu nennen. Am darauffolgenden Tag machen Lucile und Bruno einen Spaziergang in der Abenddämmerung. Die junge Frau entzieht sich ihm jedoch, als sie seinen Scharm bemerkt. Als die Festlichkeiten in vollem Gange sind, erfahren die Deutschen, dass sie gegen Russland in den Krieg ziehen werden und schon kurz darauf werden sie an die Front geschickt. Madame Angellier ermutigt Lucile dazu, Bruno nach einer Reiseerlaubnis zu fragen und Benoît die Erlaubnis zu geben, nach Paris zu gehen, was sie beides bekommt. Bruno und die junge Frau verabschieden sich unglücklich.

  


  
    PERSONENANALYSE


    DIE PÉRICANDS


    Die Péricands gehören der obersten Bourgeoisie an und stammen vom Adel ab. Deshalb sind sie sehr reich und leben mit vielen Angestellten in einer großen Wohnung in Paris. In diesem Haus sind alle Generationen der Familie versammelt: von den Großeltern bis zum 2-jährigen Kind. Monsieur Péricand ist der Herr des Hauses. Wenn dieser füllige und etwas unbeholfene Mann eine Entscheidung fällt, sorgt seine Frau dafür, dass diese umgesetzt und respektiert wird. In „Sturm im Juni“ begleitet man die Familie bei ihrer Flucht im Juni 1940 von wo an Charlotte Péricand das Kommando übernimmt.


    Charlotte Péricand


    Charlotte Péricand ist eine elegante 47-jährige Frau. Sie ist braunhaarig und kleidet sich immer sehr modisch. Ihr sommersprossiges Gesicht zeigt bereits einige Alterserscheinungen. Sie hat einen ausgeprägten Klassengeist und ist sehr stolz auf ihren Reichtum und ihren Status als Mutter einer großen Familie. Jedoch ist ihre Beziehung zu ihren Kindern zwiespältig. Auch wenn sie bereit ist, alles dafür zu tun, um sie auf der Flucht zu beschützen, so machen sie die Todesumstände ihrer ältesten Kinder eher stolz als traurig. Außerdem legt sie großen Wert auf soziale Konventionen und die moralischen Werte der Kirche. Es stellt sich schnell heraus, dass ihre Motivation meist Profitgier ist. So hofft sie, nach ihrem Tod für ihre Wohltätigkeitsarbeit belohnt zu werden und sie kümmert sich nur um ihren Schwiegervater, weil er ein beachtliches Erbe hat. Die Autorin zeigt eine Frau, die ihre Familie und ihre Klasse im Allgemeinen mit allen Mitteln beschützen will und dabei keinerlei Rücksicht auf die einfachen Leute nimmt.


    Der Großvater Péricand


    Der Großvater Péricand hat ein beachtliches Alter erreicht und leidet an Altersschwäche. Wenn er jedoch von seinem Vermögen spricht, wirkt er sehr lebhaft. Er scheut nicht davor zurück, mit seinem Erbe seine Familie zu erpressen, um von dieser besser behandelt zu werden. Nachdem er nach dem ersten Weltkrieg (1914-1918) an enormen Reichtum gelangte, hat er eine gemeinnützige Organisation gegründet, die Kinder und Jugendlichen hilft, die auf die schiefe Bahn geraten sind. Die Summe, die er ihnen nach seinem Tod vererben will, hängt von seiner jeweiligen Laune ab. Er stirbt in einem Heim, nachdem er sein Testament gemacht hat.


    Philippe Péricand


    Philippe Péricand ist der Älteste der Péricand-Kinder. Obwohl er mit seiner gesunden Gesichtsfarbe und sehr schwarzen Wimpern kräftig und gesund aussieht, ist sein Gesundheitszustand fragil. Er ist Pfarrer auf dem Land, doch seine Mutter würde ihn lieber in einem prestigeträchtigeren Amt sehen. Trotz seines Berufs schafft es Philippe nicht, Mitgefühl für die Kinder zu empfinden, auf die er aufpasst und er vergisst ihre Vergangenheit. Die Kinder unterliegen der Versuchung, zu klauen und überwältigen Philippe, als dieser sie davon abbringen möchte. Der Priester stirbt weit entfernt vom Krieg durch die Schläge der Jugendlichen und durch sein Unverständnis der Welt.


    

    

    DIE MICHAUDS


    

    

    

    CHARLES LANGELET


    

    

    GABRIEL CORTE


    

    

    MADELEINE LABARIE


    

    

    

    LUCILE ANGELLIER
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